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Orgellandschaft Innsbruck 
– historisch und modern
Fünf Mitglieder des Organistenteams Pfäffikon-Freienbach verbrachten kürzlich drei  
intensive Tage an verschiedenen Orgeln in der Tiroler Hauptstadt Innsbruck.

N ach einer abwechslungs-
reichen Zugfahrt mit dem 
Railjet erreichten die Or-
ganisten Mirjam Föllmi, 
Sybille van Veen, Bern-

hard Isenring, Heinz Kümin und Fa-
bian Bucher die Stadt Innsbruck. Or-
ganist Bernhard Isenring hat für die 
bevorstehenden Tage ein spannendes 
Programm zusammengestellt, das am 
Auffahrtsabend mit einem Orgelkon-
zert in der Stiftskirche Wilten seinen 
Anfang nahm. Michael Anderl vom 
Stift Stams musizierte an der Fest orgel 
von 2015 ein Programm mit Werken 
von Hermann Schroeder und Johann 
Sebastian Bach. Gespannt wurde den 
verschiedenen Registrierungen ge-
lauscht, da am Freitag ein Besuch der 
drei Orgeln dieser Kirche angesagt war.

Unglaublich farbige Klangwelt
Am Samstagmorgen traf sich das Orga-
nistenteam jedoch zuerst in der Hof-
kirche, wo Organist Reinhard Jaud be-
reits wartete. Gespannt waren alle auf 
die Orgel in der silbernen Kapelle. Die-
se wurde 1580 erbaut und erklingt 
nach verschiedenen Restaurierungen 
wieder wie damals. Sie hat eine be-
wegte Geschichte hinter sich und steht 
nun eher zufällig an ihrem jetzigen 
Platz. Die wunderbaren Klangfarben 
und die mitteltönige Stimmung ent-
führten die Ohren in eine unglaublich 
farbige Klangwelt. Ein zweites histori-
sches Instrument aus dem Jahr 1558 
wurde von Jörg Ebert als Schwalben-
nestorgel im Chorraum der Kirche kon-
zipiert. Bis auf wenige Ausnahmen ist 

die Substanz noch beinahe vollständig 
erhalten und auch spielbar. Das Orga-
nistenteam versuchte mit ausgewähl-
ten Werken von Komponisten des 16. 
Jahrhunderts eine adäquate Interpre-
tation. Die angetroffene Klangwelt ist 
nicht zu vergleichen mit den heute in 
den meisten Kirchen stehenden mo-
dernen Instrumenten.

Nach einem deftigen Mittagessen 
und einem Ausflug auf die Hungerburg, 

von wo sich ein wunderbarer Blick 
über die ganze Stadt eröffnete, wur-
den die drei Orgeln in der Stiftskirche 
Wilten unter kundiger Führung von 
Organist Kurt Estermann bewundert. 
Nebst der bereits bekannten Festorgel 
wurden die neue Chororgel und jene 
von Daniel Hertz, erbaut um 1670, aus-
giebig bespielt und teils auch gesang-
lich alternatim ergänzt. An dieser Or-
gel musste der Wind eigenhändig mit 

dem Aufziehen der Blasebälge erzeugt 
werden, was den einen oder andern 
Schweisstropfen auf die Stirne treiben 
liess. Selbstverständlich durfte beim 
Schlendern durch die Altstadt auch 
ein Besuch des berühmten «goldenen 
Dacherl» nicht fehlen.

Der Samstag begann mit einer ful-
minanten Orgelvorführung von Albert 
Knapp im Dom St. Jakob. Die Orgel 
aus dem Jahr 1725 ist ein Wunder-
werk an klanglichen Farbfacetten. Es 
handelt sich zwar um ein neues Orgel-
werk in historischem Gehäuse, wobei 
viel Pfeifenmaterial aus der Vorgän-
gerorgel wieder verwendet wurde. Hier 
war es auch möglich Komponisten aus 
dem 17. bis 19. Jahrhundert reizvoll zu 
interpretieren. 

Als letzte Station stand das Kloster 
Stams – mit seinem berühmten Ski-
gymnasium – auf dem Programm. Der 
25-jährige Stiftsorganist Elias Praxma-
rer beeindruckte das Organistenteam 
mit seinem grossen Wissen über die 
drei vorhandenen Instrumente. Eine 
Chororgel aus dem Jahr 1757, die neue 
Rieger-Orgel von 2015 und die Orgel in 
der Heiligblutkapelle von 1771 runde-
ten die drei intensiven Tage ab. 

Erfüllt mit vielen wunderbaren Ein-
drücken und beglückenden Klängen 
der unterschiedlichsten Register dieser 
historischen und modernen Orgeln, 
ging es wieder zurück in den Alltag. 
Es ist zu wünschen, dass der eine oder 
andere Eindruck auch auf den hiesigen 
Orgeln ansatzweise umgesetzt werden 
kann. Weitere Infos unter www.orgel 
musikpfaeffikon.org. (eing)

Kulturgut bewundert: (v. l.) Fabian Bucher, Sybille van Veen, Mirjam Föllmi, Heinz Kümin und 
Bernhard Isenring vor der Orgel der Heiligblutkapelle in der Klosterkirche Stams.  Bild zvg 

Aus der Geschichte gelernt
Firmlinge des Seelsorgeraums Berg durften zusammen mit Firmandinnen  
und Firmanden aus Feusisberg, Pfäffikon und Freienbach im Rahmen 
der Firmvorbereitung an einer Reise nach München teilnehmen. 

An diesem Ausflug konnten wir an-
dere Firmlinge besser kennenlernen 
und mehr über die Stadt und ihre Ge-
schichte erfahren. 

Die vier Tage des Auffahrtswochen-
endes waren gefüllt mit informativen, 
spassigen sowie auch sehr einpräg-
samen Erlebnissen. Auf der Hinfahrt 
hielten wir beim Kloster Andechs 
Rast, wo wir nach einem Gottesdienst 
im Benediktiner Kloster unsere ers-
te typisch bayrische Mahlzeit genies-
sen konnten. Wir statteten auch dem 
Wallfahrtsort Altötting einen Besuch 

ab und lernten dort einiges über die 
Bauten rund um die berühmte Gna-
denkapelle. 

Quer durch die Geschichte
Im Konzentrationslager Dachau wur-
den wir unzensiert mit den Bedingun-
gen und Methoden der damaligen Zeit 
konfrontiert. Dieses Erlebnis regte eini-
ge zum Denken an. Umso spannender 
war es, sich mit den dort ansässigen 
Karmelitinnen auszutauschen, welche 
tagtäglich mit dieser Kulisse konfron-
tiert sind. In einem Rundgang durch 

die Allianz Arena, war es möglich, sich 
in die Spieler vor dem Spiel einzufüh-
len. Abends wurden uns die Pflichten 
der mittelalterlichen Münchner Nacht-
wächter in einer Führung durch die 
Stadt nähergebracht. Auf der Heim-
fahrt hatten wir nicht nur das Glück, 
dass die Autobahnkirche Windach auf 
dem Weg lag, sondern auch der Skyline 
Freizeitpark Allgäu. Nach einem adre-
nalinreichen letzten Tag und weiteren 
290 km Fahrt erreichten wir nach kurz-
weiligen vier Tagen wieder die Höfe. 
 Höfner Firmlinge

Strahlende Firmlinge erlebten eine gemeinschaftliche Reise nach Deutschland und lernten sich besser kennen.  Bild zvg

Einblicke ins Glarner Leben
Die Frauenriege Pfäffikon ging auf Reise: Was als Mai-
bummel begann, hat sich zur Kulturreise entwickelt.

Kürzlich reiste die Frauenriege 
Pfäffikon mit dem Glarner Sprinter 
nach Näfels. Der Besuch im Freuler-
palast liess uns viel Interessantes erfah-
ren über Bevölkerung, Geschichte, Kul-
tur und Gewerbe. Wir bestaunten die 
wunderschönen Kachelöfen, die holz-
geschnitzten Dielen, Wände und Bö-
den, die auch mit aufwendigen Intar-
sien versehen sind. Im untergebrach-
ten Textilmuseum konnten wir uns 
über das Handwerk des Textildruckes 
informieren, vom Entwurf der Model-
stecherei, der Farbküche, den verschie-
denen Druckvarianten bis hin zum  
fertigen Stofferzeugnis, das in alle Welt 
verschifft wurde.

Die Zeit verging im Nu. Im nahe ge-
legenen Hotel Schwert wurden wir mit 
einer feinen Glarnerspezialität, dem 

«Landsgmeind Menue», verwöhnt. Die 
Besichtigung des Freulergartens ho-
ben wir zum Dessert auf. Wir bestaun-
ten die schöne Anlage, die auch zum 
Verweilen einladen würde. Betonung 
liegt auf «würde», denn Petrus hatte 
die Schleusen immer noch nicht ge-
schlossen. Ein Rundgang durchs Dorf 
durfte trotzdem nicht fehlen. 

Die Cafés in Näfels schienen lei-
der zu klein, um eine Schar Turne-
rinnen zu bewirten, so begaben wir 
uns zum Bahnhof und genehmigten 
den Kaffee im Bistro. Beim gemütli-
chen Zusammensein warteten wir auf 
den Sprinter, er brachte uns zurück 
nach Pfäffikon. Ein schöner und lehr-
reicher Tag, unsere eigene «Näfelser-
fahrt», ging zu Ende. 
 Frauenriege Pfäffikon

Immer eine Reise wert: Der Freulerpalast in Näfels beeindruckte die Höfnerinnen.  Bild zvg

Baugesuche
Innerhalb der Bauzonen

Lachen
Bauherrschaft: Spital Lachen AG, Ober-
dorfstrasse 41, Lachen; Projekt: Front-
work AG, Hertistrasse 25, Wallisellen. 
Bauobjekt: drei Leuchtschriften «Not-
fall» beim Anbau Notfall, Oberdorf-
strasse 41 (Seite Bachtelstrasse), La-
chen (bereits ausgeführt).

Bauherrschaft: Hermann und Hed-
wig Suter-Ruoss, St. Gallerstrasse 81, La-
chen; Projekt: Hermann Suter, St. Gal-
lerstrasse 81, Lachen; Grundeigentü-
mer: Hermann Suter, St. Gallerstrasse 
81, Lachen. Bauobjekt: Teilverglasung/
Windschutzverglasung der westlichen 
Attikaterrasse, St. Gallerstrasse 81, La-
chen (ohne Baugespann).

Bauherrschaft: Genossame Lachen, 
Aastrasse 12, Lachen; Projekt: Marty 
Architektur AG, Ratskellerstrasse 2, 
Schwyz. Bauobjekt: neue Umgebungs-
gestaltung, fünf neue Besucherpark-
plätze und neuer Halb-Unterflurcon-
tainer, Seefeldstrasse 29 bis 35, Lachen 
(ohne Baugespann).

Altendorf
Bauherrschaft: Agro Energie 
Ausserschwyz AG, Bodenwiesweg 
7, Galgenen;Projekt: Geoterra AG, 
Churerstrasse 44a, Pfäffikon; Grund-
eigentümer: Diverse. Bauobjekt: Fern-
wärmeleitungsnetz, Diverse, Altendorf 
(ohne Baugespann und Bauvorhaben, 
liegt teilweise ausserhalb der Bau- 
zone).

Bauherrschaft: Stefan Dürr, Brand-
weid 40C, Altendorf; Projekt: gardens, 
Gartenideen AG, Oberdorfstrasse 33, 
Horgen. Bauobjekt: Gartensanierung 
mit Einfriedung, Brandweid 40C, Al-
tendorf (ohne Baugespann).

Bauherrschaft: Philipp und Marlen 
Weber, Etzelwerkstrasse 1, Altendorf; 
Projekt: Swisstherm AG, Hardstras-
se 21, Wildegg. Bauobjekt: Wärmepum-
penanlage (Aussenaufstellung), Etzel-
werkstrasse 1, Elektrizitätswerk, Alten-
dorf (ohne  Baugespann).


